
Kulturbeirat wird
Kulturentwicklungskonzept wachsen sichtbare Triebe

Kempten – „Derzeit arbeiten
wir auf allen Ebenen“, sag-
te im Kulturausschuss Sabine
Modzel-Hoffmann. Die Mitar-
beiterin im Kulturamt bezog
sich auf das im Jahr 2019 be-
schlossene Kulturentwicklungs-
konzept. Im Teich der zahlrei-
chen Maßnahmen zeigen sich
beispielsweise Seerosen-Knos-
pen an der Zielvorgabe, einen
Kulturbeirat ins Leben zu ru-
fen. Modzel-Hoffmann kündig-
te ein Initiierungstreffen zwi-
schen den Kulturschaffenden
und den zuständigen Ämtern
der Stadt an. Am 4. Oktober
soll es um 18 Uhr im Digitalen
Gründerzentrum um die wich-
tigen Fragen und Modalitäten
zu klären.

Der Kulturbeirat soll die Zu-
sammenarbeit der Künstlerinnen
und Künstler sowie von Institu-
tionen mit der Stadt und dem
Kulturamt fördern und die Kom-
munikation intensivieren. Die
Mitglieder sollen ihre Erfah-
rung unter Berücksichtigung
der gesamten Kulturlandschaft
in Kempten einbringen.

Einheitliche
Förderrichtlinien

In eine Probephase geht es be-
reits beim Thema Förderrichtli-
nien. Das Kulturentwicklungs-
konzept legt fest, die Kemptener
Kulturförderung zeit- und be-
darfsgerecht auszugestalten. Für
die nächste Förderperiode soll
ab November ein Testlauf mit

dem neuen webbasierten An-
tragsverfahren starten. Im Ja-
nuar-Stadtrat will Modzel-Hoff-
mann die Richtlinien für die För-
derung vorstellen.

Derzeit wird an diesen noch
getüftelt. Genauso wie an den
Fragen: Wer ist antragsberech-
tigt? Wer entscheidet über die
Mittelvergabe? Aufgeteilt sind
die Förderungen in drei Säulen:
Strukturförderung, Impulsför-
derung für die Zusammenar-
beit mit Jugendlichen und die
Vereinsförderung für sämtliche
kulturelle Vereine.

„Wir möchten, dass es der
große Wurf für Kempten wird“,
weshalb die Förderrichtlinien
nicht von anderen Städten ko-
piert werden. suk

Kurz notiert

Stein mit Herz:
Ausstellung

Kempten – Die Fundstücke
der Aktion „Illerherz“ können
in einer Ausstellung bewundert
werden. 87 herzförmige Steine
wurden an der Iller und ihren
Nebenflüssen gefunden und
abgegeben. Im Rahmen der
KunstNacht Kempten werden
die Steine beim Jungen Kunst-
fest in der Markthalle und an-
schließend in den Räumlichkei-
ten der Stadtbibliothek Kemp-
ten in einer Ausstellung zu
sehen sein. Im Sommer waren
die Bürgerinnen und Bürger
von Stadtbibliothek und Volks-
hochschule Kempten aufgeru-
fen worden, herzförmige Steine
zu sammeln. Alle, die abgege-
ben wurden, wurden vom geo-
logischen Arbeitskreis der vhs
untersucht und die Nature
Writing-Autorin Michaela Vie-
ser hat Gedichte dazu verfasst.
Ab Dienstag, 27. September, bis
7. Oktober sind die Steine und
die Gedichte zu den Öffnungs-
zeiten der Stadtbibliothek aus-
gestellt. Ab dem 11. Oktober
können sie von den Findern ab-
geholt werden. kb

Stressprävention
für (Musik)Schü-
ler
Kempten – Am Samstag, 8.
Oktober, findet von 9.30 bis
13 Uhr in der Sing- und Mu-
sikschule Kempten wieder der
Aktionstag Gesunde Musik-
schule statt. Bei diesem bie-
tet Erzieherin und Familien-
coach Silke Wolff von 9.30 bis
11 Uhr den Workshop „Stres-
sprävention und Entspannung
für Schülerinnen und Schüler
ab der 5. Klasse“ an. Anschlie-
ßend hält sie von 11.30 bis
13 Uhr einen Vortrag für El-
tern zum Thema „Stressprä-
vention und Entspannung
für Schüler“. Ebenfalls von
11.30 bis 13 Uhr führt die
Sport- und Bewegungsthera-
peutin Petra Vatter den Work-
shop „Bewegung und Mu-
sik“ (ab 9 Jahren) durch. Die
Sing- und Musikschule bietet
die Workshops für einen Teil-
nahmebeitrag von zwölf Eu-
ro. Schülerinnen und Schüler
der Sing- und Musikschule ist
er kostenfrei. Der Vortrag für
Eltern kann unentgeltlich be-
sucht werden. Anmeldungen
bis 30. September an die Sing-
und Musikschule. Der Flyer mit
ausführlichen Informationen
sowie das Anmeldeformular
sind auf der Homepage un-
ter musikschule-kempten.de zu
finden, darüber hinaus steht
das Musikschul-Sekretariat
gerne für Fragen zur Verfü-
gung unter: verwaltung@mu-
sikschule-kempten.de oder Tel.
0831/704 965 60. kb

Improvisations-
theater-
Aufbaukurs
Isny – Nach dem erfolgrei-
chen Impro-Workshop der
Theaterei Isny e.V. unter der
Leitung von Regisseurin Ute
Dittmar, wurde mehrfach der
Wunsch geäußert, möglichst
bald einen weiteren Kurs zu
planen. Der nächste Work-
shop findet im Oktober statt,
in dem die bereits erlernten
Impro-Übungen weiter ausge-
baut und vertieft werden. Ei-
nige der Grundlagen aus dem
September-Kurs werden zum
Einstieg wiederholt, so dass
auch Einsteiger dazu kom-
men können. Beim Aufbau-
kurs wird schwerpunktmä-
ßig mit szenischen Improvi-
sationen gearbeitet, aber auch
die Wahrnehmung, Präsenz,
Spontanität und Teamfähig-
keit werden trainiert. Das Erle-
ben, der Spaß und die Freude
an erster Stelle. Der Kurs findet
statt am 29. und 30. Oktober,
jeweils von 10 bis 14.30 Uhr im
Saal im Landgasthof Schwarzer
Grat, Isny-Bolsternang. Infos
und Anmeldung unter: www.
theaterei-isny.de. kb

Kunst, Musik und Natur
Kunstwandertag in Argenbühl rund um Siggen

Argenbühl – Künstlerinnen
und Künstler sowie Kunst-
handwerkerinnen und Kunst-
handwerker aus Argenbühl
öffnen ihre Werkstätten und
Ateliers für wanderndes und
radfahrendes Publikum. Meh-
rere Stationen bieten Livemu-
sik und kleine Mitmachange-
bote für Klein und Groß.

Kunst im Einklang mit der Na-
tur erlebbar machen. Ob zu Fuß
oder mit dem Rad, am Sonn-
tag, 2. Oktober, öffnen von 10
bis 18 Uhr zum sechsten Mal
einheimische Künstlerinnen und
Kunsthandwerker ihre Werkstät-
ten und Ateliers. Eine über zwölf
Kilometer lange, ausgeschilder-
te Wander- und Radroute führt
durch die wunderschöne Land-
schaft entlang der Siggener
Seen, bis Göttlishofen, Albris

und Matzen. Das Erlebte kann
bei köstlichen und musikalischen
Einlagen reflektiert werden.

Ab 12 Uhr sorgen die Land-
frauen auf dem Siggener Dorf-
platz sowie die Geschichtsfreun-
de Siggen am Vereinshaus mit
herzhaften Speisen, Getränken
sowie Kaffee und Kuchen für
Gaumenfreuden. Auch die Ju-
gendfeuerwehr Argenbühl ver-
sorgt die Gäste im Hof des Feu-
erwehrhauses Göttlishofen mit
einem Mittagstisch, Getränken,
Kaffee und Kuchen und einem
Kinderprogramm.

Stärken können sich die Kunst-
interessierten auch im Besenca-
fé in Albris von 10 bis 18 Uhr.
Ganz besondere Klänge erle-
ben sie am Buchweiher. Viz Mi-
chael Kremietz spielt bei einer
Klang-Performance unter dem

Motto „Zen Klänge Allgäu“,
allerdings nur bei trockenem
Wetter.

Auch die musikalische Kunst
kommt nicht zu kurz: An sechs
Minikonzerten verteilt auf das-
gesamte Gebiet lässt die Band
„Brekkies Inn mit ihren Instru-
menten grenzenlosen Folk er-
klingen. Die Band gewann 2018
den deutschen Rock und Pop
Preis in der Kategorie „bestes
Album“. Im Vordergrund steht
stets die Lust am Spiel.

Veranstalter sind die Gemein-
de Argenbühl zusammen mit
den Künstlerinnen und Künst-
lern. Weitere Informationen
gibt‘s unter www.argenbuehl.
de oder 07566/9402-10. Pro-
grammflyer im Gästeamt Ar-
genbühl erhältlich. kb

Spannende Visionen
Zum Auftaktkonzert des diesjährigen Kammermusikfestival Classix Kempten

Kempten – In einer kurzen Ein-
führung vor dem ersten Kon-
zert des mittlerweile 17. Inter-
nationalen Festivals der Kam-
mermusik am Samstagabend
im Stadttheater Kempten er-
läuterte Benjamin Schmid, der
künstlerische Leiter, zunächst
die neue Organisationsstruk-
tur der Veranstaltung, die nö-
tig wurde, nachdem der Grün-
der und langjährige Festival-
organisator Dr. Franz Tröger
im Mai diesen Jahres verstor-
ben war.

Am diesjährigen Festival hat
Tröger noch maßgeblich mitge-
wirkt, in Zukunft wird die Kon-
zertagentur „Kultur-Partner“ aus
Bayreuth das Festival organisa-
torisch begleiten, mit Clemens
Lukas als erfahrenem Ausrich-
ter von Klassikfestivals und Kat-
ja Tschirwitz, die die Bereiche
PR und Marketing übernimmt.
Künstlerischer Leiter aber bleibt
weiterhin Benjamin Schmid, der
somit für die Kontinuität des Fes-
tivals steht.

„Visionen“ lautet die Über-
schrift der diesjährigen Festival-
woche, was beim ersten Blick
ins Programm eine ebenso un-
verbindliche wie auch konkre-
ter gemeinte Klammer bedeu-
ten konnte. Im konkreteren
Sinn wurden die Visionen dann
aber gleich in der Namensge-
bung des auftretenden Streich-
quartetts angesprochen. Florian
Willeitner, der erste Geiger des
„Vision String Quartetts“ stand
neben Katja Tschirwitz bei der

Einführung kurz mit auf der Büh-
ne und wurde von seinem Leh-
rer am Mozarteum in Salzburg
Benjamin Schmid mit warmen
Worten begrüßt.

Warum er das Streichquartett
von Maurice Ravel in sein Pro-
gramm genommen hätte, wur-
de er von Schmid gefragt. Weil
es das erste Stück sei, das er mit
dem Vision String Quartett, zu
dem er erst dazugestoßen sei,
gespielt habe. Diese etwas spitz-
bübische Antwort war ein ers-
ter Hinweis auf die lockere, aber
kenntnisreiche Art, in der Flori-
an Willeitner selbst später beim

Konzert die verschiedenen Stü-
cke ankündigte und moderierte.

Vorneweg sei gesagt, dass er
und seine Mitmusiker aus Ber-
lin keinerlei Berührungsängste
haben, neben der seriösen und
gründlichen Beschäftigung mit
der klassischen Musik neue und
für diese Sparte ungewohnte Ele-
mente aus der populären Musik
in ihr Spiel aufzunehmen. Dies
ist vermutlich die Vision, die sich
die Musiker in ihren Namen ge-
schrieben haben. Neue musika-
lische Entwicklungen der klas-
sischen Musik des zwanzigsten
Jahrhunderts hatten oft die Ten-

denz, in immer hermetischere
Bereiche vorzustoßen, die dem
breiten Publikum immer weniger
Möglichkeiten boten, folgen zu
können. Das Vision String Quar-
tett geht einen anderen Weg.
Mit eigenen Kompositionen, die
Einflüsse von vielen Genres der
Musik aufnehmen, versuchen
sie, die Klassik zu öffnen für Hö-
rerinnen und Hörer, die nicht
unbedingt versierte Liebhaber
und Experten sein müssen. Die-
se Zielrichtung zeigte sich be-
sonders im Mittelteil des Kon-
zerts mit fünf von Florian Willeit-
ner komponierten Miniaturen,

die er zeittypisch „Hashtags“
nannte. Elemente von Folkmu-
sik, Jazz, Volksmusik und elekt-
ronischer Popmusik werden zu
äußerst kunstvollen und virtuo-
sen kleinen Sätzen für vier Strei-
chinstrumente verarbeitet. Zu-
sätzlich zu dieser faszinierenden
Art des Notenschöpfens werden
auch die Instrumente mit ganz
neuen Spielmethoden traktiert.
Der Pizzicato-Spielweise oder ei-
ne Geige wie eine Gitarre oder
ein Perkussionsinstrument zu
spielen kommt hier eine wich-
tige Rolle zu.

Was bei den Streichquartet-
ten von Ravel und Schostako-
witsch beeindruckte, war die
Leichtigkeit und die Präzision,
mit denen die vier Musiker diese
Wohlbekannten des Repertoires
im Stehen (mit Ausnahme des
Cellos) und ohne Noten vortru-
gen. Ravel geriet fein und luftig,
Schostakowitsch düster und line-
ar fortschreitend. Beide Stücke
wurden gekonnt in ihrer Cha-
rakteristik erfasst und wiederge-
geben. Es zeigte sich, dass diese
Musiker sich trotz ihrer Offenheit
zu anderen Musikstilen weit in
ihr musikalisches Kerngebiet ver-
tieft haben.

Den Eindruck, der sich nach
dem Konzert einstellte, konnte
man gut mit Verjüngung einer
ganzen Musikrichtung, näm-
lich der Klassik, bezeichnen, ei-
ne Verjüngung, die auch den
ureigensten Werken dieses Gen-
res guttut und zu neuem Glanz
verhilft. kus

Das „Vision String Quartett“ mit Florian Willeitner (v.l.), Daniel Stoll, Leonard Disselhorst und
Sander Stuart. Foto: Kus

Erfolge und explodierende Kosten
Theaterchefin Silvia Armbruster beantragt für 2023 einen höheren städtischen Zuschuss

Kempten – Einhelliges Lob gab
es im Kulturausschuss für Thea-
terchefin Silvia Armbruster. Sie
berichtete dort von der Reso-
nanz auf den Märchensommer
2022 mit dem Stück „Peter Pan
und Tinkerbell“. 10.800 große
und kleine Zuschauerinnen und
Zuschauer hatten sich dieses
JahrdasactionreicheKinderthe-
ater auf der Burghalde ange-
sehen. „Das sind 3.800 Gäste
mehr als bei Aladin im Vorjahr“,
sagte Armbruster. Dabei hatte
dieProduktiongleichzuBeginn
mit Corona-Ausfällen zu kämp-
fen gehabt. Insgesamt zog die
künstlerische Leiterin aber „ei-
nen sehr positiven Schlussstrich
unter diesen Sommer“.

Auch die Abendproduktion
„David Bowie – Asteroid 342843“
war mit 1.621 Zuschauern erfolg-
reich. Armbruster sprach sogar
von der erfolgreichsten Produkti-
on am Haus. Einladungen für das
Stück seien aus Stuttgart und Am-
berg hereingeflattert. Der Mär-
chensommer sei eine „unfassba-
re Erfolgsgeschichte“, frohlockte
Andreas Kibler (FW-ÜP). Dass er
gut sei für Kempten und seine
Familien fand Oberbürgermeis-

ter Thomas Kiechle. Und Katha-
rina Schrader (SPD) lobte, dass
die Einladung an Schulen zur Ge-
neralprobe „sehr gut angekom-
men“ sei.

Höherer Holzpreis,
mehr Miete

So vorgeholzt, konnte sich Arm-
bruster an das Anliegen wagen,
das sie an den Kulturausschuss
richtete. Im Wirtschaftsplan
des Theater-Eigenbetriebs for-
dert sie für das Jahr 2023 einen
Zuschuss von 1,7 Millionen Eu-
ro an, 150.000 Euro mehr als
2022. Die Erklärung: Allein die
Abschlagszahlung für das Gas
habe sich von 6.000 auf 36.000
Euro versechsfacht. Ähnlich se-
he es mit dem Holzpreis für „Pe-
ter Pan und Tinkerbell“ aus. Der
habe sich zwischenzeitlich ver-
vierfacht gehabt. Die Leihgebühr
für die Technik verdoppelt. „Ich
muss mit einer Kostenexplosion
rechnen“, sagte die Theaterche-
fin und legte weitere Aufwen-
dungen dar: 20.000 Euro kos-
tet die Miete für ein Büro hinter
dem Theater. Das Lager in der
Ari-Kaserne schlage mit 10.000
Euro zu Buche, genauso wie der

Unterhalt für das Auto, um den
Transport dorthin zu gewährleis-
ten. Dazu kommen gestiegene
Fixkosten und die Tatsache, dass
TiK-Mitarbeiter im Märchensom-
mer mitspielen mussten. „Das
belastet den TiK-Etat.“

„Ich kämpfe dafür, dass der
Märchensommer nicht die

Kuh ist, die wir melken“

Als Erleichterung versucht Arm-
bruster eine Landesförderung zu
bekommen. Allerdings erhalte sie
erst im März eine Zu- oder Absa-
ge, was ungünstig sei, da schon
vorher Verträge geschlossen wer-
den müssten. Voraussetzung für
die Förderung vom Freistaat sind
vier Eigenproduktionen im Jahr
und mindestens 100 Vorstellun-
gen. Die Fördersumme richte sich
nach dem Antrag, den das jewei-
lige Theater stellt.

Dass der erhöhte beantrag-
te städtische Zuschuss bei den
Stadtratsmitgliedern keine Freu-
densprünge verursachte, kann
sich der geneigte Leser denken.
Annette Hauser-Felberbaum (FW)
schlug vor, das Geld erst einmal
vorzuschießen, das das Theater

dann wieder zurückzahle. Ähn-
lich argumentierten Michael Ho-
fer (ÖDP) und Katharina Schra-
der. „Wenn wir überall sagen, die
150.000 Euro, das machen wir lo-
cker weg, dann summiert sich’s“,
so Schrader. Schließlich würden
die hohen Energiekosten auch in
anderen Bereichen spürbar. Sie
sprach sich dafür aus, dass Arm-
bruster das städtische Geld nur
abrufen solle, wenn die Landes-
förderung nicht komme.

Peter Wagenbrenners (CSU)
Vorschläge, mit Sponsoren zu-
sammenzuarbeiten oder den Ein-
trittspreis zu erhöhen, stießen auf
nur kleine Gegenliebe bei der
Theaterchefin. Man arbeite be-
reits mit zahlreichen Sponsoren
zusammenundkommegerade in
einen Bereich, „in dem es interes-
sant“ werde. In gewissen Sparten
könne man über eine Erhöhung
der Eintrittspreise nachdenken, so
Armbruster, nicht aber beim Mär-
chensommer. Ansonsten werde
es für die Familien sehr schnell
sehr teuer. Auch Hofers Idee, ein
Auto zu mieten, statt vollständig
zu unterhalten, sei nicht praktika-
bel, da es für den Transport zum
Lager täglich in Gebrauch sei.

Helmut Berchtold (CSU) und
Lajos Fischer (Grüne) zeigten
sich weniger skeptisch ob der
beantragten Summe. Fischer
fände es schade, wenn man we-
gen 125.000 Euro „einen Knick“
in die ansteigende Kurve der
Besucherzahlen bekäme. Und
Berchtold sah im Wirtschafts-
plan nur Kosten, die nicht zu
verhindern seien. „Ich weiß
nicht, warum wir da diskutie-
ren müssen.“ suk

Märchensommer 2022 mit
„Peter Pan und Tinkerbell“:
Wendy (Julia Jaschke in Vertre-
tung von Antonia Welke) und
ihre zwei Brüder Michael (Julia
Taschler) und Jonas (Sarah Martl-
müller) träumen vom Fliegen.

Archivfoto: Fuhrmann

Förder-Freitag-
Festival im Kul-

turverein Lollipop

Kempten – Bei freiem Eintritt
sind von Freitag, 7., bis Sonn-
tag, 9. Oktober, alle eingela-
den, die geförderte Kempte-
ner Kunst- und Kulturszene
zu erleben und kennenzu-
lernen.

Unter der Schirmherrschaft
von Oberbürgermeister Tho-
mas Kiechle findet in Kempten
erstmalig ein Festival statt, bei
dem alle Künstlerinnen, Künst-
ler und Kulturschaffenden, die
im Jahr 2021 eine Förderung
erhalten haben, eine gemein-
same Bühne bekommen.

Der Kulturverein Lollipop e.V.
lädt im Auftrag des Kulturam-
tes der Stadt Kempten vom 7.
bis 9. Oktober unter dem Ti-
tel „Förder-Freitag-Festival“ in
seine Räumlichkeiten im Freu-
dental 4 ein. Entstanden ist
der Titel aus der Social Media
Kampagne #FörderFreitag, bei
dem die kulturellen Förderpro-
jekte in den sozialen Medien
Sichtbarkeit bekommen haben.
Nun präsentieren sich die Kul-
turschaffenden alle gemeinsam
an einem langen Wochenende.
Das Festival soll einmal Kemp-
tens vielfältige Kunst- und Kul-
turszene für die Kemptener Bür-
gerinnen und Bürger erlebbar
machen und zum anderen die
Künstler und Kulturschaffenden
miteinander vernetzen.

Am Freitagabend, 7. Okto-
ber, startet das Programm mit
einem bunten Mix aus Musik,
Theater, Tanz und Poetry Slam.
Am Samstag öffnet der Lollipop
um 11 Uhr seine Türen für ein
buntes Kinderprogramm und
für die bildenden Künstlerinnen
und Künstler, die sich im Rah-
men einer Ausstellung vorstel-
len. Das Abendprogramm legt
am Samstag den Schwerpunkt
auf Filmvorführungen, Theater
und Musik.

Den Abschluss des Festivals
bildet am Sonntag, 9. Okto-
ber, ab 10.30 Uhr ein Brunch
für Kemptener und Allgäuer
Kulturschaffende, Künstlerin-
nen und Künstler. Anmeldung
zum Brunch unter kontakt@lol-
lipop-kempten.de. kb

Das geförderte Projekt „Lila-
Sahne“ Foto: privat
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